
Sanitz: Rückkehrerappell FlaRakG 1, 25. Februar 2016  

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

Soldatinnen und Soldaten,  

 

das FlaRakGeschwader 1 hat seinen Auftrag in der Türkei erfüllt.  

1200 Soldatinnen und Soldaten Ihres Verbandes haben daran teilgenommen, 

nicht wenige mehrfach, einige zu oft und zu lange.  

Als Wehrbeauftragter habe ich das im Blick zu behalten.  

 

Auch hier zeigt sich: Die Personaldecke der Bundeswehr ist an manchen Stellen 

eindeutig zu dünn.  

Die deutsche FlaRak wird gebraucht.  

Mehr als man vor drei Jahren noch glaubte.  

 

Sie wird gebraucht, weil es Konflikte außerhalb des Bündnisgebietes gibt, die auf 

Bündnispartner übergreifen können.  

Und sie wird in Europa, im Nato-Raum gebraucht, weil die Lage für unsere 

östlichen Partner spätestens seit der Annexion der Krim nicht mehr 

spannungsfrei ist.  

 

Die Fähigkeit zur kollektiven Verteidigung ist wieder ein Thema.  

 

Das schließt schnelle Verlegefähigkeit und Durchhaltefähigkeit mit ein.  

Aber das bedeutet eben auch: Materielle und personelle Einsatzbereitschaft 

müssen stimmen.  

 

Sie haben mit Ihrem Geschwader in der Türkei-Mission Ihren Beitrag mit 

Bravour geleistet. Dafür ist Ihnen der Auftraggeber, der Deutsche Bundestag, 

dankbar! 

Für die Beseitigung von Defiziten und hohlen Strukturen sind nun aber auch 

politische Entscheidungen notwendig.  

Das heißt bei der Modernisierung: voller Ersatz durch 14 neue Systeme.  



Und beim Personal: Übergang zu robusten, redundanten Strukturen.  

 

Ich habe Anfang 2013, damals noch in anderer Funktion, das erste Kontingent in 

Kahramanmaras besucht. Gemeinsam mit dem Abgeordneten Sigmar Gabriel 

übrigens.  

 

Es gab Anlaufschwierigkeiten, Unterbringungsprovisorien, kleinere Rempeleien. 

Aber wo gibt es das nicht?  

 

Was Sie auf der Arbeitsebene klären konnten, haben sie getan. Sie haben 

Initiative gezeigt. Das ist sehr oft besser als Dienst nach Vorschrift.  

 

Im Erfahrungsbericht des 8. Kontingents heißt es: „Wesentlicher Erfolgsfaktor 

(…) waren die Motivation und die Einsatzbereitschaft der eingesetzten 

Soldatinnen und Soldaten, die keinesfalls durch bürokratische und 

vordergründig kostensparende Auflagen (…) oder Überlastung auf Spiel gesetzt 

werden sollten.“ 

 

Jede Verbesserung von Umständen beginnt mit Hinschauen, Bewerten und 

Melden, mit „Sagen, was ist“.  

Das ist auch meine Maxime für meine Arbeit im Amt des Wehrbeauftragten.  

 

Heute gibt es einen neuen Türkei Einsatz, die multinationale Luftwaffen-Mission 

gegen den IS in Syrien und im Irak.  

 

Europa scheint gegenwärtig in seiner gesamten Nachbarschaft von einem Ring 

aus Feuer umgeben zu sein! 

 

Die Bundeswehr wird gebraucht, mehr als wir vor wenigen Jahren noch dachten. 

Unsere Streitkräfte sind ein wichtiger Beitrag zu Deutschlands und Europas 

äußerer Sicherheit. 

 



Amtshilfe, Flüchtlingshilfe im Innern muss immer möglich sein, wenn Not am 

Mann und an der Frau ist, aber der Kernauftrag lautet: äußere Sicherheit.  

Nach und nach sollte deshalb dieser Dienst wieder von den zuständigen zivilen 

Behörden komplett übernommen werden. 

 

Aber auch diese Auftragserfüllung im Innern hat dazu beigetragen, dass so viele 

Menschen in Deutschland heute wissen: Es ist gut, dass wir die Bundeswehr 

haben. 

 

Ihr Dienst wird anerkannt. 

Auch die heutige Veranstaltung soll das zum Ausdruck bringen. 

 

Ich danke Ihnen. 


